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Junge Kunst aus Europa
12.06. – 18.07.2004

Organisation: 


kunst Meran

Kurator: 


Valerio Dehò

Ausstellungseröffnung: 

12.06.04 20:00 Uhr

Pressekonferenz mit Führung: 
12.06.04 12:00 Uhr

Dauer: 



12.06.04 – 18.07.04

weitere Termine:
26.06.04 20:00 Uhr Neues von der Sonar, dem Festival für elektronische Musik. Mit Antonio Lampis


03.07.04 20:00 Uhr DJ base-beatz und Performance mit cARTalysator


10.07.04 20:00 Uhr solo polo Boxenstop in der Sparkassenstraße mit Hannes Gamper und Stefan Wischnewski


17.07.04 20:00 Uhr soupculture: Das Kölner Designer-Netzwerk bringt Sound, Video und Suppe. 

Kontaktperson: 

Herta Torggler

torggler@kunstmeranoarte.com
Tel. +39.0473. 212643
base camp - mehr als eine Ausstellung ... ein crossover zeitgenössischer Ausdrucksformen mit zahlreichen Events: dj-Abende, Performances, Video-Projektionen.

cARTalysator (Max Otto Petersdorf, Leander Schwazer, David Klein, David Joja, Paul Darius)

Thema der Installation von cARTalysator sind Richtungsfragen rund um das Verreisen und den dazugehörigen Ausgangspunkt. Dabei bildet eine elektronische Anschlagtafel in fortlaufender Bewegung Begriffe und Assoziationszusammenhänge.

Das Projekt cARTalysator führt junge Leute verschiedensten Alters zusammen, die gemeinsam an der Errichtung eines Netzwerkes sich überschneidender Kulturfelder arbeiten. Beeinflusst durch Medien, Kultur, Kunst, Gesellschaft versuchen sie, Wesenstliches für sich heraus zu katalysieren. 

Katharina Dieckhoff

Der unmögliche Raum

Das Projekt ist ein Zimmer, das zu einem unmöglichen, einem surrealen, einem Traumraum wird.

Katharina Dieckhoff stellt das menschliche Bedürfnis, den umgebenden Raum zu bekämpfen, zu planen und zu gestalten wie man es sich vorstellt, auf den Kopf. Ihr Raum im Rahmen der Ausstellung nimmt eine dominante Rolle gegenüber den Menschen ein. Nicht der Raum wird angepasst, sondern die Menschen müssen sich nach seinen Regeln und Dimensionen richten. Ein riesiger Stuhl und eine winzige Lampe verstärken die gestörte Raumwahrnehmeng zusätzlich

Christian Eisenberger 

"Neumneum"#4, 2003

Welch eine Überraschung!!!

Ein Museum in einer Galerie und noch dazu mit einer hochkarätig bestückten Sammlung (Picasso, Nitsch, Warhol, etc.). Internationale Experten haben die Echtheit der Werke bestätigt. "Neumneum" ist eines der innovativsten privaten Museumsprojekte weltweit und sucht seines gleichen wohl vergeblich.

Ebenfalls bemerkenswert: trotz der kafkaesken Architektur bleiben die einzelnen Räume/Säle bzw. Geschosse äußerst übersichtlich.

Michela Lorenzi

Diese Künstlerin greift zum Zeichenstift, um ein Bild ihrer Generation zu vermitteln. Was tun Zwanzigjährige? Es hat den Anschein, als durchlaufen sie die sechziger Jahre in einem Gefühl aus Nostalgie und Nachahmung, mit ihren Ticks und sinnlosen Spielen wie beispielsweise dem Tweester. Aber aus dieser Leichtigkeit, die auf Grafik und Farbe basiert, lässt Lorenzi auch ein Gefühl der Leere zwischen Realität und Fiktion entstehen, in dem die Akteure immerzu Kinder bleiben möchten.

Luca Lumaca

Panic room – thematisiert das zunehmende Maß verschiedener gesellschaftlicher Ängste. Lumaca lässt Angst in einer Ausstellung erfahrbar werden. Helligkeit und Finsternis, Blutspuren und ein Geräusch, das das Betreten des Raumes durch eine weitere Person imitiert – die vorher gesehene Falltür im Boden tut ihr Übriges – Spielen mit herbeigeführter und kontrollierter Angst.

Manuela Mark

In ihren performativ angelegten Videoarbeiten thematisiert Manuela Mark Fragen der Größenverhältnisse, der Raumordnung, des Verhältnisses von menschlichem Körper und gebauten/ gewachsenen Räumen bzw. Strukturen. Es ist die Suche nach einer mögliche Definition von Räumen. Keine fixe – eher ein Erforschen der Möglichkeiten von Bewegungen, Einpassungen und Erweiterungen dieser.

netzhal.de 

(Karl-Heinz Einberger, Hannes Gamper, Valentin Goderbauer, Stefan Wischnewski, soupculture)
Das Künstler-Netzwerk netzhalde bespielt ein Stockwerk des Kunsthauses. Die vier Mitglieder der Gruppe beteiligen sich mit je einer eigenen Arbeit und legen darüber hinaus in der base camp - Lounge Arbeiten als Netzwerk vor - künstlerisch individuelles Interesse versus arbeit als Künstlernetzwerk.

Anbei setzt sich der Beitrag der Gruppe mit dem Haus als architekotonisch gebautem Raum, als auch als Institution der Kunstvermittlung und Ort der Begegnung auseinander.
Viktor Popovic
Popovic arbeitet sowohl mit der Skulptur als auch mit Video. Seine Skulpturen erinnern an die Aura jener Objekte, denen die Pop Art gehuldigt hat – aber etwas hat sich radikal verändert. Die Hemden und andere Kleidungsstücke sind aus Blei, einem schweren, dunklen Material. Totes Material und Tristesse sind Metaphern der Mode und Konsumgesellschaft.
Tania Ravlic
In einer Auswahl von drei Videos setzt sich Tanja Ravlic mit ihrer Heimat Kroatien, insbesondere der Großmutter auseinander. Suggestive Überblendungen und Wiederholungen sind wie ein Fokus. Bilder von Einfachheit, Armut, Ruhe und Familie sind zu einem dichten Netz vielschichtiger Erinnerungsmomente verwoben. 
Kristina Restovic

Eine Vielzahl von Ausdrucksformen charakterisieren das Werk dieser jungen kroatischen Künstlerin. In ihren Videos, die aus Zeichnungen, fotografischen Ausarbeitungen und dreidimensionalen Objekten bestehen, schreibt sie akribisch Szene für Szene. Doch über den medialen Einsatz der einzelen Teile hinaus, behalten alle Elemente ihre Eigenständigkeit. 

Goran Skofic

Puppenhaus

In nur 4.40 Minuten zeigt Skofic in seinem mehrfach prämierten Film die Geschichte eines unbakannten, grausamen Eindringlins in ein Puppenhaus. Angst und Schrecken lauern ständig hinter einer Ecke, der gespenstische Raumeindruck und die Musik sind immer im richtigen Maß eingesetzt. Über den Film hinaus wird die Arbeit auch Installation, dringt in unsere dreidimensionale Realität – und wir können froh sei, dort nur temporär Gast zu sein.
Dario Solman

Solman proijeziert in einer Art Überlagerung in und auf Stadtpanoramen Planungsmodelle und geometrische Schwarz-Weiß-Figuren aus Zeichnungen.

Das spielerische Element mischt sich mit der Projektarbeit.

Der Künstler versucht in seiner Arbeit die vermeintich rationale Projektplanung und deren heuchlerische Auseinadersetzung, welche sich hinter der Auswahl der Stadtplanung und der Entwicklung der Großstadt verbirgt, zu enthüllen.

